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Erſter Akt. 


(platz vor Damaskus.) 


1. Scene. 
Armida, Phenice, Sidonia. 


Von dem ſtrahlenden Schimmer des Thrones 
umglänzt, 

Was bleicht dir, Königin, mit Harm die Wange? 

Die Glorien des Ruhms umſtrahlen lange 

Magiſch dich, die die Schönheit umkränzt. 

Du ketteſt an der Liebe Wagen, 

Die nie dein ſtolzes Herz empfand; 

Du haſt des Gottes Pfeil entwandt, 

Vor dem die Weſen zagen. 

: Wem lacht fo hold das Glück?: 

: O ruf’ die heit're Luft, die ſonſt hier weilt, 
zurück!: 

Flammt des Kreuzzugs Panier auf blutgetränk⸗— 
ten Pfaden, 

Bebt des Jordans Strand nur dort ob Mavor's 
Reich, 

Unſ'ren ſel'gen Geſtaden 

Blüht ew'ger Palmenzweig. 

1* 


Beide. 


Armida. 


Sidonie. 


Armida. 


4 


Ja, Bouillon's roher Schwarm, 
Winkſt du nur, entflieht den Fahnen, 

Folgt entzückt der Minne leiſem Mahnen. 
Ha! da er nimmer naht, iſt mein Triumph e 
weiht. 

Rinald, den dieſe Bruſt aus innrer Tiefe haſſ 

Höhnt allein ungeſtraft die ſüße Zärtlichkeit. 

Nur des Ruhmes Phantom iſt's, was ſein Wa 
umfaſſet 

Und der Reiz, den jede Dichtung krönet. 

Sein hochverweg'ner Muth blickt ungerüh 
ihn an, | 

Ihm blüht des Lebens Mai, wo jede Fiber 50 

Ha! dieſen mächt'gen Reiz, daß ihn Rinald ni 
krönet, 

Sprecht, ob ich, ſieggewohnt, es ertragen ka 

Es mangle immerhin an deinem Wagen 

Ein Sklave, der ſich nicht in Feſſeln ſchlug, 

Schmachten doch genug, 

Die für dich Bellonen's Altar entſagen. 

Oft geweisſagt in ſchwarzer Nacht 

Ward mir, daß ihn kein Arm vom Siege 
verdränge, 

Der unſ're Kön'ge bluten macht; 

O wie wär' es ſo hold, wie wär' es ſo hold, 

Wenn meinem Reiz es gelänge, ihn zu befiegil 

Ein düſtrer Traum an aufs Neue meil 

Wuth 

Wider den verhaßten Feind. 

Er ſtand vor mir, mein Herz erbebte, 

Mir war's, als hätt' er tief in die Bruſt 

Mich verwundet, 

Zu Füßen ſank ich ihm, doch er verhöhnte mi 

Nichts beugte des Verwegnen Stolz; | 


— — — -= — 


draot. 


mida. 


draot. 
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Doch ſeiner Reize hohe Macht 

Unwiderſtehlich drang ſie mir ins tiefſte Herz, 

Noch ſelbſt im Augenblick, wo er es kalt durch— 
bohrt. | 


2. Scene. 
Hidraot, Vorige, Gefolge. 


Armida, heiliger Verwandtſchaft zartes Band 

Läßt mich dein Los mit Vaterſorgſamkeit um⸗ 
faſſen. 

Hoch ſtellt dich des Geſchickes Hand, 

Doch trauernd und mit Gram werd' ich die Welt 
verlaſſen, 

Daß Hymenäus' Myrtenkranz 

Noch nicht die ſtolze Stirn dir ſchmückt. 

Schon ſeh' ich nah der Parze Stahl mir drohen, 

Des Lebens Traum iſt bald entflohen, 

Dies Haar ward weiß, mein Haupt es ward 
ſchon kahl, 

Nur ein Wunſch iſt's, nach dem ich lodre, 

Eines Gatten Wahl, die einen Königsſtamm 

Armiden's Reich verheißt, 

Von ihrem edlen Blut und weiſen Geiſt. 

Dann, herbſtlich Laub, falle ab, ich ſtill mein 
Leben ende 

Folgt dies Bild mir nach, 

Ruhig mod're ich in deiner Nacht banges Grab. 

Wie Roſen am Torus auch glänzen, 

Mich ſchreckt das viel geprieſene Band: 

Wer der Freiheit Reiz erkannt, 

Wird allein ihr Bild umkränzen. 

Dir dient das Geiſterreich deinem zwingenden 
Stab, 


Armida. 


Chor. 


Ein Theil des Chores. So folgt Armiden, und fan 


Phenice und Chor. Selt'ner Ruhm, wenn an Trophäe 


Sidonia. 


> 
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Tief dringſt du in die magiſchen Regionen, 
Stolzer Kön'ge Minneglut beut dir Kronen. 
Ja nur Wunder der Liebe ruft herab dein B 
O, daß dein Herz nicht auch Paphos Entzüd 
lohne, | 
Willſt du ewig einſam thronen, 
Du, der das Leben ſo viel gab. 
Erheben Feinde ihr Haupt, 
Kann ich Mächtige rufen: 
Der Orkus ſendet Hilfe empor. 
Es nah'n mit huldigendem Chor 
Die Liebe Fordernden an meines Tempels 
Stufen, 
Doch ich ziehe, was ich nie verlor, 
Die unbeſchränkte Freiheit vor. 


3. Scene. 


Vorige, Volk von Damaskus. 


Es töne im feſtlichen Liede 
Der Name Armide! 

Ihn trage laut Geſang empor, | 
Ihm winde ſich der Tanz beim holden Saitencht 
Der Monarchin Gewalt rief jüngſt Schatten 5 

Leben, 

Es donnerte ihr Bann tief hinab zum Höllenth 
Und Huldigung brach aus Feindesbruſt herd 


Altäre, 
Erhebt ihr Bildnis, und preiſet die Hehre. 


Nur die eignen Kränze wehen. 
Wir rüſteten kein furchtbar Heer; 
Auch waffenlos ward Siegesruhm gefunden, 
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Huldigend neigte der Held den Speer 
Durch Liebreiz ſchon auf ewig überwunden. 
jenice und Chor. Selt'ner Ruhm, wenn an Trophäen ꝛc. 


4. Scene. 
Vorige, Aront. 


ont. Welch Los! Ach, wie beugt mich die Schande! 
Ich führt' Armiden's gefangene Schar, 
Getreu bewacht’ ich ihre Sklavenbande: 
Mein Blut hier zeigt, daß ich tapfer war. 
mida. Nun — fie find dir entfloh'n? 
ont. Ach, ein furchtbarer Held 
Erſchien, ſie zu befrei'n! | 
mida, Phenice, Sidonia, Hidraot. Ein einz'ger Held? 
Dies kann nicht ſein! Nein! nein! 
ont. Entſetzlich erſchien er, ein Dämon im Kampf, 
Der kühnſten Fechter Kraft ſank der höher'n 
Gewalt, 
Nichts konnt' ihm widerſtehen — 
Nie ſah ich ſolche Thaten! 
mida. So war es Rinaldo? 
ont. Rinaldo war's. 
mida, Phenice, Sidonia. Bringt ihm Schmach und 
| Martertod, 
Ihm, der's wagt, uns zu verhöhnen! 
or. Bringt ihm Schmach und Martertod, 
Ihm, der's wagt, uns zu verhöhnen! 
Rache, Rache droht; 
Ihr Stahl mag ertönen! 


(Alle ab.) 


—— — —— ꝗǽ — 


Artemidor. Hochherziger Rinald, durch deinen Retterarm 


Rinaldo. 


Artemidor. 


Zweiter Akt. 
(Einöde.) 


— — [0 


1. Scene. 
Rinaldo, Artemidor. 


Bin ich dem Los der Sklaverei entgangen, 

Laut mahnt die Pflicht zum Dank; 

Wie dem Befreier nun mein Dienſt auf leber 
lang. 

Zieh' hin, zieh hin zu Gottfried's Mannen; 

Mich trieb mein hart Geſchick von dannen. 

Schwer gereizt vom verweg'nen Gernaud, 

Ließ ich den Frevler büßen; 

Gottfried's Zorn droht, in ſchmachvoll Haft 

Mich zu ſchließen; 

Da zog ich fort, ich ſelbſt hab' mich verbannt, 

Nicht ſchau' ich mehr die Heldenſcenen, 

Verſchwunden iſt der Traum 

Vom Himmelslohn und Ruhm 

Im Kampf mit wilden Saracenen, 

Um das Grab, Zion's Heiligthum. 

Vereine dich bald mit den Helden, 

Schmücke dich mit dem Kreuze der Schar, 

Die Nachwelt wird deine Thaten melden, 

Ich traure, weit entfernt vom hehren Ruhmalte 

Dem Held gilt jetzt der Preis der Zeiten, 

Gewiß wird Gottfried dir die Wiederkehr bereite 

Dann eilſt du glänzender zurück! 


naldo. 


temidor. 


draot. 
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Doch künde mir, wohin dich deine Schritte leiten? 


Gewähre, o Rinald, mir dies eine Glück. 


Mich durchglüht der Durſt nach Thaten, 

Der Ehre Glanz hebt die ſehnende Bruſt; 

Spähen will ich, des Pfads unbewußt, 

Wo die Verlaßnen des Schirmes entrathen; 

Ihr Schutz ſei meines Armes Gewalt. 

Nur flieh' die zaubernde Armide, 

Wenn dir die Ruhe theuer iſt. 

Nimmer lacht dem Buſen Friede 

Drängt ſie ihn mit Reiz und Liſt: 

Laß' ihr keinen Sieg gelingen, 

Sei gewarnt, jugendlicher Held, 

Möchteſt du entgeh'n den Schlingen, 

Die ihr Verrath dem fremden Waller ſtellt. 

Noch nie der Liebe hingegeben, 

Empfand mein Buſen auch kein wallendes Er- 
heben, 

Da ich jüngſt der Gefährlichen Reize erblickt; 

Nun ſoll der Held vor Armiden's Rache erbeben, 

Den ihre Schönheit nicht entzückt? 

Frei will ich ewig ſein, 

Frei der Freiheit mich weih'n, 

Verlachen Liebe deine Macht! 

Wer vor lockendem Reiz das reine Herz bewacht, 

Was darf noch der Starke ſcheuen? 


2. Scene. 


Armida, Hidraot. 


Verweile, Fürſtin, hier! in der Beſchwörungs⸗ 
nacht 

Hab' ich nach dieſen fernen Pfaden, 

Geladen die Geiſter der Nacht, 

Daß ſie deiner Rache dienen. 


Armida. 


Hidraot. 
Beide. 


Armida. 
Hidraot. 


Armida. 


Rinaldo. 
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Wir harren noch umſonſt; kein Ungethüm 
ſcheint. 

So rufen wir demnach den Zauberſpruch vere 

Der Rachluſt nächtige Geiſter: 

Herauf aus des Orkus Gluth! 

Den Feind zeigt unſ'rer Wuth! 

Laut erſchallt der Ruf der Meiſter. 

Sein böſer Genius führt ſchon den Feind hier 
Die Krieger find verſteckt mit Panzer und ( 
wehr 
Leicht iſt er übermannt, nicht des Verraths 

wußt. 
Dies Opfer hab' ich mir erkoren, 
Ihn ſoll kein fremder Arm durchbohren, 
nur gehört er an, 
Mein Dolch iſt ſchon bereit für des Verha 
; Bruſt. 


3. Scene. 
Rinaldo allein). 


Heiteres Wonnegefild! Atheriſch milde Dü 

Wie blinkend rollt der Silberbach, 

O wie wölbt der Hain ein traulich Schat 
dach; 

Der Flora ſchönſter Schmuck, mit dem ſich 
hyr gattet, 

Durchſtrömet hold die reinen Lüfte. 

Freudiger klopfte mir der trunkne Bnuſen nie 

Im Blüthenliſpeln tönt der Himmel Melodi 

Es lauſchen 19 ihr des Thales Nas 


en 
Des Schlummers Wonne lockt in kühle nz 
hallen. | 


| 
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Weiche Flur, zarter Raſenplan, 
Sanft wiege mich dein Reiz in holder Träume 
Wahn! 
(Er entſchlummert auf der Raſenbank.) 


4. Scene. 
Ballet. 


Kehrte ohne die Blumen uns der Frühling wieder, 

Und ihm folgten nicht Horen und junge Zephyre 
nach, 

Minder wär's wunderbar, als ohne Lieder, 

Ohne Scherz des Jünglings Roſentag. 

Laſſet die Altäre, zarte Liebende, lodern, 

Weil noch Maja mit Kränzen die Locken um⸗ 
ſchlingt, 

Noch ruft die Freude, noch ſcherzet und ſingt, 

Bald wird die Weisheit ihr Opfer fordern, 

Die nur zu zeitig winkt. 


5. Scene. 
Rinaldo, Armida. 


Wohlan, jetzt iſt ſein Los gefallen! 

In die rächende Hand gab das Schickſal den 
Feind, 

Der ſorgenloſe Schlaf opfert ihn meiner Rache. 

Durchbohrt ſei nun ſein unbezwinglich Herz! 

Die Ketten jener Schar wußte kühn er zu 
brechen — 

Ha! Armida wird es rächen! 

Welch' Bangen mich ergreift! 

Warum zaudert mein Arm? 

Bewegt zu ſeiner Gunſt das Mitleid thöricht 
mich? 
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Er ſtirbt! — Ha! was hält mich zurück? 
— Fort! Es ſei! — O mein Herz! 
Rache denn! Welches Zagen! 

War es ſo, was ich Zürnende beſchloß? 
Welch' milderes Gefühl, das in mein Herz f 
goß! 

Ach! jeder Blick ruft mir das Mitleid wieder, 
Und zitternd ſinkt das eitle Werkzeug nieder. 

O welche Grauſamkeit, das Leben ihm zu 
nehmen! 

Dieſer reizende Held, er bezwinget alle Herze 

Wer wähnte ihn beſtimmt, 

Nur allein das Schwert zu führen — 

Zur Liebe ſchuf ihn die Natur. 

Gäb's ohne ſeinen Tod kein Mittel, mich zu 
rächen? 

Kann nicht der Liebe Macht allein ihn ftrafe: 

Weil aller Reiz den Stolzen nie gerührt, 

Sink' er durch Zauberkraft in Sklaverei, 

So kann ich noch, wenn ich's vermag, ihn 
haſſen. — 

Herbei und gehorcht dem Befehl, Dämonen, 

Wandelt euch in reizende Geſtalten, 

Der Rache Wahn verſchwand, 

Ach! Rinald hat's gewonnen. 

Verbergt mich, daß ich der Scham entronnen! 

Wo in Wüſten kein Lichtſtrahl fällt, 

Tragt uns auf Wolken weg, weit durch d 
Raum der Welt. 
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Dritter Akt. 


— 


1. Scene. 
Armida. 


Ach, kämpft der Freiheit Stolz 

In Armiden vergebens? 

Sollſt du mein Sieger ſein? 

Du nur zu furchtbarer Feind 

Meiner Ruhe, meines Lebens, 

Muß ſelbſt die Bruſt voll Haß, 

Tyrann, dir Liebe weih'n? 

Dein Tod war mein Fleh'n; 

Den Mordſtahl wollt' ich heben, — 

Was war es, was mich da, ach 

So niegefühlt durchdrang? 

Umſonſt hat mich die Schar 

Von tauſend Liebenden umgeben; 

Nicht Einer war, der mich bezwang — 

Und Rinald, iſt's ein Wahn, ein verſchmäht 
Gefühl | 

Will Armiden's Buſen heiß durchbeben? 

Ach, kämpft der Freiheit Stolz 

In Armiden vergebens? 

Sollſt du mein Sieger ſein? 

Du nur zu furchtbarer Feind 

Meiner Ruhe, meines Lebens! 

Muß ſelbſt die Bruſt voll Haß, 

Tyrann, dir Liebe weih'n? 

Er liebt mich. 
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O Flamme, die mich ſchmähet, 

Hohn, ſo geliebt zu ſein, 

Kann ſolche Lieb' genügen? 

Sie folgt dem Machtgebot der Zauberin alle 

Wie anders iſt die Glut, die mich für ihn en 
flammt — 

Doch was wird nun aus meiner Rache? 

Leih' ich dem ſüßen Trug das Ohr? 

Nein, Zeit iſt's, daß endlich ich erwache. 

Ja, die Hölle ſende mir den grimmen Ha 
„empor, 

Verdoppelt ſei der Ode Schrecken 

Durch neuen mächt'gen Zauberſpruch. 

Geſpielen eilt hinweg, daß ihr das Graun ni 
hört, 

Und wacht nur, daß Rinald mein Werk nic 
ſtört. 

Herauf! herauf! des Haſſes Megäre! 

Auf! Sende deine Furienheere | 

Aus der ewigen Nacht der Unterwelt empor! 

Ach, errette mein Herz aus der Liebe Gefahr 

Die ich zagend bekenne. 

Wider einen Feind, für den ich entbrenne, 

Gieb die Wuth mir zurück, die ich liebend verlo 

Empor des Haſſes nächtliche Megäre. 


— — 


2. Scene. 
Vorige, der Haß und ſein Gefolge. 


Der Haß. Iſt's Armida, die ruft? 
Ich hörte deine Stimme 
Durch des Erebus ſchwarze Kluft. 
Gern leih' ich wider Amors Gewalt mich d 
Grimme. 


— — 


or. 


er Haß. 


Dr, 


mida. 


r Haß. 


Dr, 


ED 


Nur kühner Trotz vermag zu widerſteh'n, 

Und ſeinem Truggeſpinſt verachtend zu entgeh'n. 

Fluch jeder Opfergluth 

Vor Amor's Prachtaltären! 

Auf! des nächtlichen Orkus Brut, 

Zur Verheerung herbei, Megären! 

Stürzt nieder ſein Bild, auf, zerreißt ſein Ge— 

wand, 

Verheeret wild Pfeil und magiſches Band, 

Stürzt nieder ſein Bild, in des Tartarus Nacht, 

Zerſtöret wild ſeinen Pfeil, ſeine Macht. 

(Furientanz.) 

Wohlan, höre mein Droh'n! 

Dies Herz ſollſt du verlaſſen, 

Mächtig will ich es umfaſſen, hinweg, hinweg! 

Ihr Martern ohne Zahl! 

Nein, ſelbſt mein Reich birgt keine Qual, 

Der Liebe gleich. 

Vernimm denn unſer Droh'n: 

Dies Herz, du ſollſt es verlaſſen, 

Unſre Macht wird nun es umfaſſen, 

Dir Hohn! Amor, dir Hohn! 

Halt ein, zu feindliche Megäre, 

Laß ihn mir, den Geliebten! Ach, ſo holden 
: Schmerz. 

Zu ſpät iſt's, dich zu hören! 

Unmöglich iſt's, die Liebe zu zerſtören, 

Ha, du durchbohrſt mein Herz! 

Ließeſt du darum den Ruf ertönen, 

Mich, da ich erſchien, zu verhöhnen? 

Dem Geſang der Sirenen, folg' ihm nach. 

Unglückliche Armida, folg' ihm nach, 

Folg' ihm nach, in des Verderbens Schmach. 

Folg' ihm nach, nun ſo folg' ihm nach. 


Der Haß. 


Armida. 


Am bezauberten Strande, 
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Nur umſonſt birgſt du ihn 


Dieſen Mann, der dein Herz 

So mächtig hat gebeugt. 

Der Ruhm, dem du ihn entführt, 
Entreißt ihn bald der Liebe Scherz; 
Dann ſtrömt der Schmerz 

Der Verlaſſ'nen in Thränen, 

Ewig vergebens in klagendem Sehnen. 
Einſt wirſt du mich zurück, 

Betrogene, erfleh'n; 

Doch welche Leiden auch dich trafen, 
Nie wirſt du wieder mich ſeh'n. 

Und könnt ich jemals wohl 

Mit höh'rer Pein dich ſtrafen, 

Als in dem Hyderarm 

Der Liebe dich zu ſeh'n? 

Welch' ein Droh'n, welch' ein gräßlicher Flu 
Weh' mir, welch' Grau'n durchbebt mein Her 
Der Liebe mächt'ger Gott, | 
Heile du meinen Schmerz; 
Verſtoße nicht dieſes Herz, 
Das dir allein ſich weiht! 
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Vierter Akt. 
(Waldſchlucht.) 


1. Scene. 
Ubald, der däniſche Ritter. 


Wohin der Blick ſich hebt, 

Gähnt ein Abgrund mich an! 

Der Erde Tiefe bebt, 

Furchtbar hier aufgethan! 

Ha, welche Höllendüfte, 
Flammenſpeiende Klüfte! 

Welch' ein Grau'n, welch' ein Schrecken! 
Die Todtgefahr ſah wohl unſer Sender vorher 
Und verlieh uns die Kraft 

Zu kräftiger Gegenwehr. 

Fürchten wir nicht 

Armiden's Zaubereien; 

Denn eine höh're Macht 

Wird uns befreien; 


Es iſt die Pflicht, die ins Schrecknis uns ruft. 


Fort, Hinweg, laßt frei uns die Bahn; Larven, 
Phantome, weg! 

Zurück ins Reich der Schatten, 

In die Tiefe hinab, 

Eurer nächtlichen Gruft. 


Verwandlung. 
(Garten der Armida.) 


däniſche Ritter. Erſpähn wir nun Rinald, 


rmida. 


Die Hoffnung dämmert ſchon; — 
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Sie find entfloh'n, die Nachtgeſtalten, 

Doch es naht uns neue Gefahr. 

Mit ſüßem Gaukelbild uns zu verleiten, 

In hoher Schöne prangt Armiden's Schar, 

Jetzt gilt's, den Reiz der Anmuth zu beſtrei 
Beide. Raſchen Flugs zur That! 

Hohn dem lockenden Reiz der Gefahren! 

Mächtig drohet noch der Schreckenspfad, 

Laß den Muth uns bewahren. 
Ubald. Wir ſeh'n hier das Zaubergefild, 

Wo ſeine Heldenkraft erlag. 

Dort der Palaſt verbirgt 

Des Jünglings Schmach. 

Einſt der Heroen Stolz, 

Das Entſetzen der Heiden! 

Wie furchtbar war die Macht, 

Die ſelbſt des Ruhmes Sohn 

Von höh'rer Bahn trügend entfernte, 

Die den Sieger bezwang 

Mit nicht'ger Liebe Traum, 

Mit üpp'gem Tand und Müßiggang! 
Der däniſche Ritter. Mag die Hölle ſich wenne 

Und Rinald opf're ſchon 

An Amor's Tempelbild: 

Ein Blick auf Gottfried's Schild, 

Der Heil'gen Schlacht erkoren, 

Wird das getroffne Herz durchbohren, 

Erröthend folgt der Held 

Nach Belonens Geſfild. 


2. Scene. 


Chor. Des Friedens ew'ge Milde 
Grüßt hier des Roſenhains Gefilde. 
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Hier ſchwelgt das frohe Herz 
In Lieb' und ſüßem Schmerz. 


(Tänze.) 


ald. Dahin, wo die Sendung uns fordert, 

Nun fort, nichts hält mich länger noch zurück. 

neinde. In dieſem ſel'gen Hain 

\ Tönt kein Wunſch vergebens, 

Schon trifft er ein, 

Eh' ihn das Herz erfleht. 

Beglückt nicht mindern Reiz des Lebens 

Wenn nichts ihm widerſteht. 

In dieſem ſel'gen Hain ꝛc. ꝛc. 

einde. Erblick' ich endlich dich, für den mit lauten 
Schlägen 

Mein liebend Herz ſo innig wallt? 

r däniſche Ritter. Hier Lucinden's, Aufenthalt? 

| Träumt ich das Glück je ſo verwegen? 

ald. Nein, es iſt ein Blendwerk nur, 

Waffne dich, betrog'ner Freund. 

däniſche Ritter. Fern vom Heimatſtrand, 

Welch' ein Wunder, Geliebte, 

| Daß hier mein Arm dich fand. 

einde. Das Zauberwort Armiden's 

| Rief freundlich mich nach dieſes Eilands Flur 

Voll Götterluſt; | 

Und mir fehlt im Gefilde des Friedens 

Nur noch das Glück an des Liebenden Bruſt. 


yald. O, eile, dem Wahn zu entrinnen. 
einde. O weile Arm in Arm, wo Himmels Wonne 
N lohnet, 


Wo ew'gen Frühlings Hand die Blüthen bricht! 
Nimmer trennt, wo die Ruhe wohnet, 
Liebende die rauhe Pflicht. 

2* 
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Ubald. Fort, eile, dem Wahn zu entrinnen. 
Der däniſche Ritter. Ihr Zauberblick hält mich zurück; 
Sie, die mir Paradieſe ſchafft, 
Läßt nimmer mich von hinnen. 
Ubald. Nennſt du dies die ſtolze Kraft, 
Womit du oft ſo laut geprahlt? 
Lucinde und d. dän. Ritter. Laß den Himmel uns genieß 
An die trunk'ne Bruſt, voll entzückender Luſt 
Die Geliebte zu ſchließen. 
Was kann noch die Liebe erfleh'n, 
Als die Luſt dich zu ſeh'n? 
Ubald. Stieg ſchon das Geſpenſt der nächtlichen K 
empor, 
Ich muß dich retten, Freund, 
Der Talisman 
Läßt jeden gaukelnden Trug verſchwinden. 
(Ubald berührt Lueinde mit dem goldenen Scepter, fie verſinkt.) 


3. Scene. 
Ubald, der däniſche Ritter. 
D. dän. Ritter. Vergebens irrt mein Sehnſuchtsblick um 
Sie zu erſpäh'n, die mich unnennbar rührte, 
Sie entſchwand wie leichter Duft. 
Den Zephyrs Hauch entführte. 
Ubald. Glaub' es, der Liebe froher Tand 
Iſt Täuſchung nur, 
Bald folgt der Wonne Spur 
Der Reue erwachter Gram 
Glaub' es, der Liebe ſüßer Tand 
Ward uns zur bangen Qual geſandt. 
Wer ſtolz zum Ziele eilt, 
Läßt das Herz nicht berücken; 
Freund, nicht länger geweilt, 
Zum wahren Ziele hin! 


naldo. 


mida. 


naldo. 
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Auf, Freund, laß uns flieh'n, laß uns eilen, 
Der buhlenden Lockung nicht weilen; 

Hohn dem Schwachen, der ihr erliegt, 

Dem Helden Preis, der ſie beſiegt! 


Fünfter Akt. 


1. Scene. 
Rinaldo, Armida. 


naldo (ohne Waffen). Armida, du enteileſt mir? 


Sieh die Fluren, die hier dich umgeben. 

Wo iſt ein Reiz noch außer dir? 

Heit're Luft ſoll dich lächelnd umſchweben. 
Ach umſonſt, fehlt die Liebende mir! 

Von unruhvoller Pein die Seele umgetrieben, 
Ach, weisſagt nur zu laut 

Mir des Schickſals Droh'n. 

Dies ſel'ge Götterglück im Lieben, 

Ja, ich fürcht', es iſt bald entfloh'n. 

Wie? Ein träumender Wahn 

Kann die Mächtige erſchüttern, 

Die, wenn hehr ſie gebeut, 

Die Geiſterwelt verehrt? 

Glühte dem Ruhme nicht der ſtolze Rinaldo? 
Früher ſucht' er ihn, 

Ach! nur ſpät erſt Armiden; 

Der Ruhm ſtört meinen Frieden, 

Dem noch dein Buſen wallt. 

Könnt' ich wohl noch dem Wahn erliegen, 
Der einen Kranz nach ſchwer erfocht'nen Siegen 
Den hehrſten Preis des Lebens nennt? 


Armida. 


Rinaldo. 


Armida. 


Rinaldo. 
Armida. 
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Alle Wünſch' verſtummen dem Herzen, 

Wenn hold mir dein Auge entbrennt. 

Birgt wohl die Welt ein ſo reines Entzücken 

Wie der Preis, den die ſelige Liebe mir reich 

Armida fühlte nie ſo liebeſel'ge Freuden! 

Welch' ein Stolz, daß dein Herz mir entgeg 
ſchlägt! 

Welch' ein Stolz, daß Rinald 

Armiden's Feſſeln trägt. 

Mein Los iſt werth, daß Götter es beneiden. 

Geſpielen meiner frühern Tage, 

Ihr auserwählten Treuen, 

Im Feſtaſyl der Luſt, 

Bis ich rückkehre, eilt, 

Meines Geliebten Bruſt 

Durch Tanz und Spiele zu erfreu'n. 


2. Scene. 


Rinaldo, Genien der Freude, Chor der Liebenden. 
Chor mit Tanz. Holder Tanz und entzückende Spiele 


Phenice. 


Chor. 


Phenice. 


Winken uns in Armiden's Aſyle; 

Süße Luſt, froh geweiht 

Der ſchönen Feſtlichkeit. 

Liebe ſingt, froh entzückt Philomele 

Durch den Hain bei Auroren's und Hesper: 
Licht. 

Lohnte Liebe nicht göttlich die Seele — 

O, die Nachtigall ſänge ſo reizend nicht! 

Liebe ſingt froh entzückt 

Philomele durch den Hain 

Bei Auroren's und Hesperus' Licht. 

Liebe ſingt froh entzückt. 

Lohnte Liebe nicht göttlich die Seele, 

Die Nachtigall ſänge ſo reizend nicht. 
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or. Lohnte Liebe nicht göttlich die Seele ꝛc. 
aldo. Entferne dich von mir, froher Reigen, 
Bis dem Hain 
Armida wiederkehrt! 
(Alles ab.) 


3. Scene. 
Rinaldo, Ubald, der däniſche Ritter. 


ld. Er iſt allein, — der Augenblick 
Darf nicht vorüber geh'n! 
naldo. O Himmel, welchen Glanz 
Läßt deine Hand mich ſeh'n? 
d. Dich mahnet die ernſtere Sendung 
Dahin nach der hehreren Bahn. 
naldo. Ha! welche ſchimpfliche Verblendung 
In der Liebe täuſchendem Wahn! 
ſald. Höre dort den Kampfruf ertönen! 
Der unſterbliche Ruhm will mit Lorbeer dich 
krönen! 
Der Feldherr ruft zurück dich zur Schlacht. 
Des Kampfes Tuba hallt, 
Zum Banner eilen die Helden. 
Nur von Rinald darf nicht Clio melden, 
Ein Weichling ſinkt beim feigen Schwarm 
| In ermattender Wolluſt Arm? 
naldo. Endet den tapfern Freund zu entehren! 
| Ihr Roſen weg, die das Haupt mir umglüh'n! 
Laſſet voll Scham mich wiederkehren 
| Wo Lorbeer'n dem Haupte der Helden erblüh'n. 
r däniſche Ritter. Entfliehe bald Armiden's Zähren, 
| Strebe raſch der Gefahr 
Dich als Held zu erwehren, 
Die der Liebe Nektar bringt. 


— 
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Hier umzaubern dich hold 
Buhlender Lockung Sphären; 
Fort, daß der glorreiche Kampf gelingt! 


Rinaldo, Ubald, Artemidor. Dahin, wo die Palme u 


Armida. 


Rinaldo. 


Armida. 


winkt! 
(Sie wollen abgehen.) 


4. Scene. 
Armida, Vorige. 


Rinald! ha, o tödliche Qual! 

Du entfliehſt? Rinald — du fliehſt? 

Armida, du darfſt mir glauben, 

Schmerzlich ergreift mich der Trennung Gefü 

Ewig wird mir dein Angedenken leben, 

Nur die Ehre, ſie allein, reißt mich von dei 
Bruſt. 

Nein! nein, nimmermehr fühlteſt du Liebesgli 

Du frohlockſt, wenn der Schmerz 

Dieſe Bruſt mir zerreißt; 

Du vernimmſt mein Flehen, 

Du ſiehſt meine Zähren; 

Doch ſie ſtrömen vergebens, 

Unbewegt bleibt dein Buſen! 

Bei dem heiligſten Band 

Beſchwör' ich dich umſonſt, 

Du folgſt der ſtrengen Pflicht, 

Du willſt, daß ſie uns trenne! 

Nein, nein! Nicht menſchlich fühlt dein Herz, 

Das Herz des Tigers iſt ſo grauſam nicht. 

Du durchbohrſt meine Bruſt, 

Du zweifelſt nicht daran, 

Du weißt, ich kann nicht leben ohne dich! 

Doch aus nächtlicher Gruft 


— — 


inaldo. 


inaldo. 


inaldo. 


rmida. 
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Dringt mein Schatten empor, 


Verfolgt dich mit rächendem Zorn, 
Bewaffnet zuckt ſein Arm 

Nach des Verräthers Bruſt; 
Unerbittlich iſt ſein Grimm, 

Wie dein Herz unerbittlich war, 

Und ſeine Wuth, wenn ſie's vermag, 
Erreicht der Liebe Qual, 

Die mich für dich verzehrt. 

Ach, dieſes Herz iſt vernichtet! 
Verräther! Biſt du zufrieden? 

Dich erquickt im Entflieh'n noch die Luſt 
An der Qual meines Todes! 

O, du Beklagenswerthe! 

Dein Los, dein banges Los läßt mich erbeben. 


rtemidor. Hinweg, hinweg! Entflieht, entflieht! 


Der Ehre Stimme ruft, du mußt von hinnen 
eilen. 

Nein, ſie wehret dem Edlen nie, 

Ein Gefühl, ach, ſo hold, zu theilen. 


bald und Artemidor (führen Rinaldo mit ſich fort). Eutreißen 


müſſen wir 
Den Helden der Gefahr, 
Länger darfſt du nicht weilen. 
O, du Beklagenswerthe! 
Dein Los, dein banges Los läßt mich erbeben. 
(Sie eilen hinweg.) 


Letzte Scene. 
Armida, hernach Dämonen. 
Der Verräther Rinaldo eutflieht! 


Ha, ſo treulos er iſt, ihm folgt mein ſchwaches 
Herz. 


26 


Da der Verräther noch 

Mir nahe weilte, 

Warum hörte da ich nicht 

Des Haſſes Stimme, 

Durchbohrte ſein Herz mit raſcher Hand? 
Er entfloh, er enteilte 

Auf ewig dieſem Strand! 

Schon iſt er nahe dem Geſtade, 

Höhnt meinen Zorn auf fernem Pfade, 
Läßt mich allein zurück, zerreißt der Liebe Ba 
Bleibe Verhaßter! Er iſt da, 

Ich morde ſeine Bruſt! 

Ja, im Zerfleiſchen des ſchwarzen Herzens 
Durchbebt mich Luſt! — 

Was ſagt' ich? — Wo bin ich? — 

Weh mir! Unſel'ge Armida, 

Ach, wohin reißt dich des Irrthums Nacht! 
Die Rache nur allein, 

Giebt mir Hoffnung und Troſt, 

Ihr Freuden, eilt zu flieh'n. 

Euch verſchlinge das Grab, 

Dämonen, ſtürzt den Palaſt herab! 
Zerſtört die ſtolze Pracht, 

Kehrt in finſtre Nacht, 

Die trauernde Ruine, 

Sei meiner Liebe Grab! 
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